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Elsaß -Lothringen im Kampf !
Frankreich hat sich zugetrauk , die Elsaß -Lothringer in

Kürze zu wirklichen Rassefranzosen zu machen . Heute gibtman sich in Paris darüber Rechenschaft, daß es einen
starken elsaß -lothringischen Willen gibt , der sich mit aller
Gewalt gegen dieses Los wehrt. Diesen Willen niederzu¬
kämpfen , das ist der feste Entschluß der französischen Regie¬
rung . Trotz Locarno glaubt man der Lande zwischen Moselund Rhein nicht sicher zu sein , wenn sie nicht restlos nach
Sprache, Volksart und Kultur in Frankreich aufgegangen
sind.

i Daraus ergibt sich von selbst die Haltung der Staatsregie -
j rung . Als die Elsässer neulich mit dem Heimatlandaufruf
4 vor die große Öffentlichkeit getreten waren , hat die Regie¬

rung sofort einen Gegenschlag geführt, aus den Unterzeich¬nern die Träger eines öffentlichen Amtes herausgegriffenund sie den Disziplinargerichten überantwortet . Die Pro¬
zesse sind jetzt durchgeführt, aber die Regierung wird nur
eine halbe Freude an dem Ergebnis haben . Die Urteile
sind höchst mannigfaltig ausgefallen. Wo die Staatsgewalt
die Machtbefugnis hatte, konnte sie wohl rasche Arbeit ver¬
richten . Ein Notar , ein Professor , zehn Eisenbahner wur¬
den abgesetzt, mehrere Bürgermeister auf kürzere oder län¬
gere Zeit ihrer Aemter enthoben . Aber die sonstigen Dis -
ziplinargerichtsurteile entsprechen nicht den Erwartungen :
ein Rechtsanwalt wird freigesprochen , eine Gemeindever¬
waltung lehnt es ab , gegen zwei ihrer Beamten, die als

f führende Heimatbündler straffällig wären , vorzugehen . Ein
jH- anderes Disziplinargericht hat statt auf Absetzung nur auf
l Strafversetzung erkannt.

Was vorauszusehen war , ist daraufhin auch eingetreten:
die Prozesse mit ihren vor breitester Öffentlichkeit geführ¬ten Verhandlungen haben erst recht die Geister in Gärung
versetzt. Das kam besonders zum Ausdruck in einer gro¬ßen Versammlung der einheimischen Beamten und Lehrerim Sängerhaussaal in Straßburg, wo die Luft so von elek¬
trischer Spannung geladen war , daß ein Redner mit Auf¬
schlagen seines Stocks sich zu dem Ausruf versteigen konnte,
„ es werden hoffentlich noch so viele Knüppel im Lande sein ,um . . .

" Nur mit Mühe konnte die zwangsweise Schließungder Versammlung verhütet werden.
Die Gerichtsverhandlung gegen den Professor Rosse gab

Angeklagten , Zeugen und Verteidigern die schönste Gelegen¬
heit , sich zu Dolmetschern der bitterbösen Volksstimmung zu
machen. Die Sprache des Aufrufs des Heimatbunds, so sagt
ein Zeuge , ist scharf , aber begreiflich, „ sie ist der Notschrei
einer geopferten Generation "

. Ein Arbeiterführer erklärt:
„ in bezug auf die Sozialpolitik ist in dem Manifest kein Wort
scharf genug ; Frankreich ist das sozial rückschrittlichste Land
van ganz Europa "

. Interessant war aber vor allem , zu
sehen , wie die Idee : nationale Minderheit , die
sich vor einiger Zeit erst ganz schüchtern hervorgewagt hat,von den Sprechern des Elsässertums nun mit allem Frei¬mut und größter Selbstverständlichkeit in den Mittelpunkt
gerückt wird- „ Das elsässische Volk ist eine ethnische, sprach¬
liche und vorläufig auch eine religiöse Minderheit"

, bekun¬
det der Hauptführer der oberelsässischen Katholiken , Dr.
Hägy. Einer der Verteidiger sagte : „ Das elsässische Volk
hat eine andere Sprache und eine andere Geschichte als das
französische Volk. Es ist eine nationale Minderheit, und es
kann die Rechte verlangen, die der Völkerbund und Frank¬reich den nationalen Minderheiten gegeben haben .

"
Die Elsaß -Lothringer haben begriffen , daß sie nur mit¬

telst dieser Formel der Weltmeinung Interesse für sich ab¬
zugewinnen vermögen . Aber gerade damit berühren sieden für Frankreich wundesten Punkt . Daß jetzt das Aus¬
land , dem man von der heiß<>n Sehnsucht der „ geraubten

> Provinzen" nach Frankreich soviel vordeklamiert hat, in
dieser Weife aufmerksam gemacht wird auf die Leiden der
„Befreiten"

, das kann nicht länger geduldet werden . Sowird es nicht bei diesem ersten Schlag gegen die Unter,zeich -' ' ner des Heimatbundmanifestes bleiben . Man hat in Parisden ganzen Ernst der Lage , die Gefahr erfaßt, die darin
liegt , daß das Ausland am Ende sich von Frankreich in
bezug auf Elsaß-Lothringen könnte belogen fühlen . Es
muß also stille werden dort zwischen den Vogesen und dem
Rhein. Der zur Rettung des Franken gerufene Poincarehat sich auch stark gemacht für die Aufgabe, im Elsaß Frie¬den zu schaffen , und sei

's auch Kirchhofsfrieden .Man wird also in nächster Zeit allerhand erleben können
, im Elsaß. Das Ministerium Poincare wird trotz der schwe¬ren Finanzsorgen sich ernstlich mit dem elsässischen Problem

beschäftigen und alles aufwenden , um durch ein Aus -
n a h m e g e s e tz die gefährliche Bewegung führerlos zu ma¬
ch daß sie dann von selbst in sich erstickt . „Ein Ausnahme¬
gesetz in den wiedergefundenen , befreiten Provinzen !
Man wird gespannt aushorchen und aus dem Vorgehen der
Regierung den Schluß ziehen , daß es zwischen dem Rhein und
den Vogesen eine frankreichfeindliche Strömung von der¬
artigen Ausmaßen gibt , daß die strengsten Gegenmaßnah¬
men zur Notwendigkeit geworden sind.

" So schreibt der
Kurier".

Tagesspieye l
In Dresden wurde die kommunistische Kundgebung

„Gegen den Krieg" am 8 . August verboten.
In Amerika werden die Friedrichshafener Versuche, das

Zeppelinluftschiff mit einem neuen kohlemvasferstoffMs zu
füllen , mit größter Aufmerksamkeit verfolgt.

Die polnische Regierung erklärte, wenn der Völkerbund
Deutschland eine Kolonie zukeile, so verlange Polen auch
eine Kolonie .

Der „Kursor Voranny " bestätigt mittelbar, daß Volen
an der litanstchen Grenze Tnnrpen zusammenziehe , weil an¬
geblich die Litauer beständig die Grenze verletzen.

150 Jahre Vereinigte Staaten
Die Vereinigten Staaten haben am 4 . Juli den 150. Jah¬

restag der „ Unabhängigkeitserklärung der 13 amerikanischen
Kolonien " gefeiert . Heute kann es kein Staat der Erde an
räumlicher Ausdehnung mit den Vereinigten Staaten auf.
nehmen , wenn man von den großen Kolonialreichen absieht.Aus einem breiten Küstenstreifen , der sich ungefähr bis zum
Mississippi erstreckte, ist im Laus von 150 Jahren ein Bundes¬
gebiet geworden , das sich von Ozean zu Ozean spannt, das
den 17fachen Umfang des alten Deutschen Reichs aufweist ,das von 13 Kolonien zu 48 Staaten ausgestiegen ist und dessen
Bevölkerungszahl sich von 2 )4 Millionen auf 115 vergrößert
hat. Dazu kommen nun noch die sogenannten außenliegen¬
den Gebiete , Alaska, Hawai, Portoriko, Guam , die Philip¬
pinen, Samoa , die Panamakannlzone und neuerdings Dä-
nisch - Westindien , die zusammen abermals ein vierfaches
Deutschland ausmachen . In Zahlen ausgedrückt , hat sichAmerika von 2 308 000 aus 9 853 282 Ouadratkilometer aus¬
gedehnt .

In den Jubiläumsfeiern hörte man allerdings wenig oder
nichts davon, daß die Amerikaner ihre Freiheit großenteist''dem preußischen Major von Steuden verdanken, den
Friedrich der Große 1777 nach Amerika sandte , umdas dortige Heer zu bilden und zu ordnen. Denn das soge¬nannte Heer der „Rebellen"

, wie England die gegen den briti¬
schen Uebermut sich auflehnenden Kolonisten nannte , war in
bejammernswerter Verfassung und ohne jede Schulung. Erst
durch die bewundernswerte Arbeit Steudens , der von Was¬hington als Drillmeistere eingesetzt wurde, erstand im Win¬
terlager von Valley Forge bei Philadelphia die Truppe , mitder das kriegsgeübte Heer der Engländer geschlagen werdenkonnte . Auf amerikanischer Seite kämpften damals schon viele
Deutsche, namentlich Offiziere .

Der Streit um das Nilwasfer
Der Streit um das Nilwasser hat für die Engländer eine

überraschende Wendung genommen . Das neue ägyptische
Kabinett hat die Forderung für die Erbauung einer großen
Nilsperre am Dschebel Aulia bei Kartum gestrichen .
Den Kredit hatten die Engländer erst im vergangenen Jahr
bei dem Schattenkabinett Siwar-Pascha nach langen Ver¬
handlungen und unter Anwendung starker Druckmittel durch-
gesetzt . Das neue Kabinett hat es jetzt gewagt, eine Nilsperre
am Dschebel Aulia für überflüssig zu erklären und dafür die
Erhöhung - esStaudammsbeiAssuanin Ober¬
ägypten um etwa sieben Meter vorzuschlagen , wodurch bei
Ersparnis großer Unkosten derselbe Erfolg erzielt würde wie
durch eine neue Stauanlage . Das ist kein ganz neuer Vor¬
schlag . Die Engländer haben bisher nur zu verhüten gewußt,
daß er ausgesprochen wurde. Um so peinlicher ist daher die
Ueberraschung , besonders da sich dagegen nichts einwenden
läßt . Das Unangenehme der Lage wird noch dadurch er¬
höht , daß die Engländer jetzt selbst zugeben müssen, daß die
Nilregulierung weniger eine wirtschaftliche als eine
politische Frage ist - Die Errichtung eines Staudamms
am Weißen Nil in dem völlig von England beherrschten
Sudan würde die Wasserversorgung vollkom -
men in die Hand der Engländer geben , besonders
nachdem im vergangenen Frühjahr der große Staudamm bei
Sennaar im Blauen Nil fertiggestellt werden konnte . Den
Aegyptern ist natürlich alles daran gelegen , die Kontrolle
des Nilwassers in ihrer eigenen Hand zu behalten , und des¬
halb haben sie auch die Erweiterung der in ihrem Macht -
gebiet gelegenen Nilsperre vorgeschlagen . Die Engländer
können diesem Vorschlag weder technische noch andere Gründe
entgegenstellen . Sie haben für die Durchsetzung ihres Plans
vstueicht auch nicht genügende Machtmittel in der Hand. Die
Engländer müssen nun einen Teil ihres Plans , die Baum-
wollkultur im Sudan zu erweitern, indem sie den Wasser¬
überschuß des Nils lediglich ihrem eigenen Gebiet zukommen
lassen, aufgeben . Die Aegypter dagegen haben ihre Baum -
wollkulturen vor dem drohenden Wettbewerb des Sudans
bis zu einem gewissen Grad geschützt.

Neue Nachrichten
Der deutsche Vertreter im Völkerbundssekrekarial

Berlin , 8 . Aug. An Stelle des deutschen Botschafts¬
rats in Rom v- Prikkwitz , der abgelehnt hat, soll nach
einer Korrespondenz der Botschaftsrat beim Vatikan
v . Brentano für den Posten im Völkerbundssekrekariat
in Aussicht genommen sein.

Einheitliche Beamkenbesoldung
Berlin , 8 . Aug. Die Verhandlungen zwischen dem Reich

und den Ländern über eine einheitliche Gestaltung der Be¬
amtenbesoldung sind zurzeit abgebrochen worden, da sich
keine Möglichkeit zu einer Verständigung ergeben hat . Nach¬
dem die Verlängerung des alten Besoldungssperrgesetzes in
Reichstag und Reichsrat auf Widerstand gestoßen war , sah
das Reich keine Möglichkeit mehr, auf diesem Weg zu einer
Verständigung mit den Ländern zu kommen . Besonders stark
war der Widerstand, den Preußen gegen die bisherigenPläne des Reichs erhob . Preußen verlangte vom Reich die
Schaffung einer Schlichtungsstelle , deren Spruch für alle
Teile, auch für das Reich, bindend sein sollte. Diese For¬
derung Preußens ist vom Reich abgelehnt worden. Die
Reichsregierung hofft jedoch trotz dem bisherigen Mißerfolg
der Verhandlungen doch in absehbarer Zeit zu einer Ver¬
ständigung mit den Ländern zu kommen , da ja auch die
Länder ihren Verständigungswillen mehrfach betont haben.

Nach dem „Lokalanzeiger" wehren sich die Länder haupt¬
sächlich gegen den Wunsch der Reichsregierung, die Be¬
ll m t e n g e h ä l t e r wieder auf ein Vierteljahr
vorauszuzahlen , da die Finanzverhältnisse der Län¬
der und Gemeinden dies nicht gestatten.

Der Magdeburger Fall
Magdeburg , 8 . Aug . Die Braut des Angeklagten Schrö¬der , Hildegard Götze aus Köln , wurde wieder auf freien Fuß

gesetzt . Sie war von den Berliner Kriminalkommissaren ver¬
haftet worden. Der Oberstaatsanwalt hat die Haftentlassungfür den Fabrikanten Haas , Reute und Fischer , die der An¬
stiftung bzw . Beihilfe zum Mord verdächtig sind, beantragt .Die soziademokratische Fraktion hat im preußischen Land-
tag eine Große Anfrage gegen den Untersuchungsrichter
Landgerichtsrat Kölling , den Magdeburger Kriminalkommis¬
sar Tenhold, die die Verhaftung des Fabrikanten Haas ver-
anlaßten , sowie gegen den Preußischen Richterverein, der für
Kölling eintrat , etngebracht .

Vom 9. Deutschen Skudentenkag
Bonn , 8 . Aug . In der Schlußsitzung des Deutschen

Studententags erklärte der Vorsitzende , einig« BerlinerBlätter haben es sich nicht versagen können , über dieBonner Studententagung gehässige und entstellende Berichte
zu veröffentlichen . Dies müsse festgestellt werden, weil vieleBlätter im Reich ihre Nachrichten leider aus diesen Blättern
zu ziehen pflegen . Zum Vorsitzenden der Deutschen
Studentenschaft wurde unter stürmischem Verfall mit allen
gegen zwei Stimmen der Vertreter Thon - Brünn gewählt.Es ist das erstemal , daß ein Auslandsdeutscher zum Vor¬
sitzenden gewählt wird, und es sollte damit zum Ausdruck
gebracht werden , daß die deutsche Studentenschaft sich zuGroßdeutschland bekennt . Die nächstjährige Tagung
findet in Würzburg statt, wo gleichzeitig ein Denkmal
für die im Weltkrieg gefallenen Studenten geweiht wer¬
den wird.

Der Winzerverein in Mayschoß im Ahrtal hattedie Teilnehmer des Studententags zu einer Kostprobe ein¬
geladen . Bürgermeister Dr . Schmidt begrüßte die Studen-
ten und forderte sie auf , eingedenk zu bleiben , daß in deut¬
schen Gauen der edelste Wein wächst und daß es eine vater¬
ländische Pflicht sei , den deutschen Winzer zu unterstützen ,der durch die französische Masseneinfuhr so schwer geschädigtwerde . Kein deutscher Student soll fremde Weine trinken.

Besahungserleichkerungenim Rheinland ?
Mainz , 8 . Aug . Wie Wagners Südwestdeutscher Nach¬

richtendienst erfährt , beabsichtigt die französische Regierung ,
demnächst einen großen Teil der verheirateten Besatzungs¬
angehörigen durch Unverheiratete abzulösen . Die Maßnahmewerde auf die neue Ersparnispolitik in Frankreich
zurückgeführt , da die französische Kammer eine Sonderzulagefür verheiratete Offiziere und Beamte abgelehnt habe . Die
Verwirklichung dieser Anordnung würde die starke Woh¬nungsnot im besetzten Gebiet etwas mildern.

Das Schießen mit Zimmergewehren erlaubt
Mainz , 8 . Aug . Der französische Landeskommissar fürdas besetzte hessische Gebiet hat gestattet , daß Zoll -, Forst-,Polizeibeamte u . Landjäger Schießübungen abhalten dürfen.Ferner soll es Vereinen erlaubt sein , für gewisse Gelegen¬

heiten Schießübungen mit Zimmerflinten abzuhalten , doch istin jedem Fall die Genehmigung der französischen Behörde
einzuholen , die die Uebungen und die Schießveranstaltun¬
gen überwachen lassen wird. Me Liese Uebungen rpax«n
sjsbLr süMg verbütro.
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Der Frankfurter Mord
Frankfurt a. IN .. 8 . Aug. Die Ermordung des Architekten

(nicht Artisten) Leippold am Gutenbergdenkmal durch
eine Gruppe Kommunisten erregt hier großes Auf¬
sehen und Besorgnis wegen der öffentlichen Unsicherheit. Den
Umständen nach, unter denen die geradezu bestialische Tat
ausgeführt wurde, muß ein verzweifelter Abwehrkampf des
Ermordeten stattgesunden haben. Die Polizei erschien aber
erst, als es zu spät war . Leippold war Führer einer Orts¬
gruppe des Jung -Stahlhelms .

»
Der Prozeß gegen die Iungkürken

Angora. 8. Aug. Bei der Verhandlung des Unab¬
hängigkeitsgerichts gegen die Mitglieder der Zungtürkischen
Partei wurde vom Gericht als erwiesen angesehen , daß
die Iungtürken im Jahre 1919 geplant hätten, die weiß¬
russischen Truppen unter Wrangel zum Angriff auf die
Regierung Kemals aufzufordern. — Die Iungtürken sind
jetzt zu unterscheiden von den Neutürken kemalistischer
Richtung , welch letztere aus dem Iungtürkenkum hervorge¬
gangen sind . Beide sind nun heftige Gegner.

Zum Kirchenstreit in Mexiko
Rom , 8 . Aug. Das Vatikanblatt ^,Osservatore Ro¬

mano " schreibt, das mexikanische Berfassungsgesetz von
1917 enthalte einen Artikel , nach dem die Provinzbehör¬
den das Recht haben , die Höchstzahl der Priester festzu¬
sehen, und nach dem die Priester ferner verpflichtet sind ,
sich in die Listen einzutragen, damit die Behörden ent¬
scheiden können, wer von den Priestern zur Ausübung des
Gottesdienstes zugelassen werde . Es handle sich also um
eine Ersetzung der Kirchengewalt durch die Staatsgewalt .

Die Kämpfe in China
Schanghai , 8 . Aug . Hier sind Meldungen eingelaufen ,

daß Marschall Wupeifudie befestigte Stellung des „Natio¬
nalheers"

(Feng) im Hankuup . ß angegriffen und dem Geg¬
ner eine schwere Niederlage beigebracht habe . Das Natio¬
nalheer ziehe sich eilig auf Kalgau zurück , wo General
Fengjuhfiang nach seinem Besuch in Moskau mittlerweile ein¬
getroffen sein soll . Wupeifu ist nach Hankau zurückgekehrt,
um den Feldzug gegen das ( bolschewistische ) Heer von Kanton
( Südchina) einzuleiten , das inzwischen erhebliche Fortschritte
in nördlicher Richtung gemacht habe.

Die Lage in Marokko
Paris , 8 . Aug . Wie dem Journal aus Rabat gemeldet

wird , zeigen sich die Eingeborenen der französischen Zone ,
die noch als «Abtrünnige bezeichnet werden , immer an¬
griffslustiger . Sie griffen bereits zwei Stämme an. In
Fez herrscht wegen Wassermangels, den die Franzosen ver¬
schuldet haben , gtoße Erregung. Bon den Juden sollen
Zusammenstöße heroorgerufen worden sein .

Württemberg
Stuttgart, 8 . Aug . Vorauszahlung des Ruhe¬

gehalts . Das württ . Staatsministerium ist ermächtigt ,
wie die Bezüge der planmäßigen Beamten , so auch die Be¬
züge der Wartegeld- und Ruhestandsbeamten bei Uebec-
weisung auf ein Konto monatlich oder zweimonatlich voraus¬
zahlen zu lassen, solange die Finanzlage eine vierteljährliche
Vorauszahlung nicht gestatte .

Die Durchfuhrtarife der Deutschen Reichsbahn. Gegen¬
über dem Borwurf , daß die Deutsche Reichsbahn mit ihren
ermäßigten Durchfuhrtarifen die heimische Wirtschaft schä¬
dige, weist die Reichsbahndirektion darauf hin , daß der
Berkehr stets dem billigsten Weg folge und däß jede Eisen¬
bahnverwaltung im Interesse ihrer Selbsterhaitung diesem
Umstand bei der Gestaltung der Durchfuhrtarife Rech¬
nung tragen müsse . Mit Hilfe der Durchfuhrtarife sei es
der Reichsbahn gelungen , den größeren Teil des ihr zu¬
stehenden Verkehrs auf ihre Bahnen zurückzuführen . So¬
bald sie den Tarifsenkungen der Auslandsbahnen nicht
augenblicklich folgte, , blieb der Berkehr aus . Daneben
habe die Reichsbahn ihre Pflicht gegenüber der deutschen
Wirtschaft nicht aus dem Auge gelassen . Es sei nicht ein¬
zusehen, welche Schädigung die einheimische Wirtschaft da¬
durch erfahren sollte, daß ausländische Ware über die deut¬
schen Strecken zu denselben Frachtsätzen befördert wird,
wie sie ihr über die Auslandswege zur Verfügung stehen.
Würde die Reichsbabn ihre Durchfuhrtarife ausheben , so

Llnr de« Hvchfken Piretg
Roman von Wolfgang Marken .

45 Urheberrechtrschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau.
„Du wirst gesund werden , Maud , und glücklich leben ."
Maud schüttelte langsam den Kops.
„Nein, ich fühle es , Gott nimm ! mich . Aline, er muß es

tun. Friedrich Karl kehrt wieder , ja , er kommt wieder,
Aline, weit her klingt es . Er kommt wieder. Aline, und da
muß die andere sterben .

"
Fest sprach Aline zu ihr, ihre Hände fassend :
„Sprich nicht so , Liebste . Du tust mir so weh , denn du

mußt mir bleiben . Friedrich Karl ist tot . Willst du mich
allein lassen? "

„Friedrich Karl lebt , ich fühle es !"
Seherhaft blickten die Kinderaugen, und Aline erbebte vor

der Kraft dieses Glaubens .
„ Gott segne dich für deinen Glauben. Gebe er . daß

Friedrich Karl wiederkehrt . Gott wird alles zum besten
richten .

"
Sie umschlang liebevoll die Freundin und ging mit ihr

zurück ins Herrenhaus .
Mister Moorefield war eben zurückgekehrt von einer Reise,die ihn nach Berlin geführt hatte . Er war der Mann von

einst nicht mehr. Das Alter hatte sich stark bei ihm be¬
merkbar gemacht.

Er begrüßte die beiden Frauen herzlich. In seinem
gütigen Gesicht, das in keinem Zuge mehr an den einstigenGeldmann erinnerte , zeigte sich eine säst festliche Stimmung .Als sie in das große Herrenzimmer, das das gemeinsame
Wohnzimmer bildete , traten , scholl ihnen lauter Jubel ent¬
gegen .

Graf Arnsperg , der Alte , rief den Eintretenden froh zu :
„ Einen Schritt ist er gegangen . Aline, Friedrich ist einen

Schritt gegangen. Bald laust der Bengel .
"

Der jüngste Arnsperg stand am Stuhl und sah unsagbar
stolz den Kommenden entgegen .

Als Aline sich niederkauerte, die Arme ausbreitete und
rief: „Komm ' zur Muttel , Liebling !" da krähte der kleine
Kerl etwas Unverständliches , aber den sicheren Halt gab er
nicht auf.

Als Aline dann bat : „ Wenn Kind 'l nicht kommt , weint
schenke d -r k ^- 'ne Mann hu- <»lrch zu Alme hin .

hätte die heimische Industrie hievon keinen Borteil, wohl
aber den Schaden , daß die Reichsbahn Einnahmeausfälle
hätte und unter Umständen genötigt wäre, ihre Tarife zu
erhöhen . Mindestens wäre sie nicht in der Lage , der
heimischen Wirtschaft durch Tariferleichterungen im
Binnen - und insbesondere im Ein - und Ausfuhrverkehr zu
helfen , wie sie das bisher in weitem Umfang getan hat.

Reue internationale Fluglinie über Stuttgart. Noch im
Lauf des Sommers soll eine neue Ost -Westverbindung im
Luftverkehr, die von Saarbrücken über Karlsruhe , Stuttgart
nach München führt, eröffnet werden . In München besteht
unmittelbarer Anschluß nach Wien, Pest und Innsbruck .
Die Zielstationen können beiderseits in einem Tag erreicht
werden. Man hofft sogar , die geplante Linie den Winter
über durchführen zu können .

70. Geburtstag . Frau Geheimrat von Paper , die vor
kurzem mit ihrem Gatten die goldene Hochzeit feiern konnte ,
vollendete am Samstag das 70. Lebensjahr.

Aus dem Lande
Wcinsberg. 8 . Aug D i e b st ä h l e . Kürzlich wurde einem

hiesigen Geschäftsmann die Taschenuhr aus seinem Rock , der
im Zimmer hing , gestohlen . So treibt schon seit einiger Zeit
ein Dieb in Hölzern sem Unwesen . Vor etwa 4 Wochen
wurden dem Milchhändler Hüfele 600 M entwendet. Später
wurden anläßlich einer Abscbiedsfeier vor einer Wirtschaft
ein Fahrrad und ein Polsteisitz von einer Chaise gestohlen.
Letzte Woche versorgte sich der Dieb mit Zigarren , die er
nachts in einer Wirtschaft stahl . Der Dieb wurde dabei er¬
tappt , ist aber entkommen .

Hall . 7 . Aug . M o t o r r a d u n f a l l. In Geislingen
am Kocher fuhr ein Motorradfahrer mit Doppelsitzer in
voller Fahrt auf einen Holzmast der elektrischen Leitung zwi¬
schen Kocherbrücke und dem Gasthaus Adler auf . Der An¬
prall war so stark, daß der Mast abgeknickt wurde. Der
Beifahrer wurde zu Boden geworfen und erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung. Er wurde im Auto nach Künzelsau ver¬
bracht .

Aalen. 8 . Aug . Städt . Anleiheaufwertung .
Der Gemeinderat beschloß auf Vorschlag der Stadtpflege die
reichsgesetzliche Aufwertung der städt . Anleihen in Höhe von
12 ^ Proz . für nachgewiesenen ununterbrochenen Altbesitz.
Bedürftige, insbesondere Privatpersonen , sollen 15 Proz .
aufgewertet erhalten. Die Anleihen nach dem 1 . Juli 1920
sollen auf Goldmark umgerechnet und voll bezahlt werden.
Rückwirkung ist zugelassen . Die Heimzahlung soll in bar er¬
folgen . Die Stadt benötigt für die Aufwertung eine Summe
von 383 995 -4t . Davon sind 15 000 -4t vorhanden ; die rest¬
lichen 368 000 M sollen durch Schuldausnahme beschafft
werden.

Heidenheim , 8 . Aug . Einspruch gegen eine
K r a f t p o st l i n i e . Die Württ . Nebenbahnen AG. hat
gegen die Einrichtung einer Kraftpostlinie Heidenheim —
Neresheim Einspruch erhoben . Es wird deshalb mit der
Härdtsfeldbabn verhandelt werden wegen Zurücknahme des
Einspruchs . Die beteiligten Gemeinden und Amtskörper¬
schaften würden auf anderer Grundlage unter allen Um¬
ständen die geplante Linie aussühren , wenn die Oberpost¬
direktion dieselbe nicht übernehmen oder befürworten würde.

Alm . 8 . Aug . Folgen des Hochwassers . Infolge
des anhaltenden Hochwassers der Donau werden in letzter
Zeit im Donaugebiet verschiedene Verkäufe von landwirt¬
schaftlichen 'Anwesen zu Schleuderpreisen getätigt und viele
HochwassergeschädigteBauern tragen sich mit dem Gedanken ,
ihre Anwesen ebenfalls zu veräußern , um aus dem Hoch¬
wassergebiet herauszukommen. Durch diese übereilte Ver¬
käufe erleiden viele Bauern schwere Einbuße.

Wegen tätlicher Beleidigung einer
Lehrerin wurde eine Frau aus Söflingen vom Amts¬
gericht zu 30 Mark Geldstrafe oder 6 Tagen Gefängnis,
einer Buße von 75 Mark an die junge Lehrerin und den
Kosten verurteilt . Die Lehrerin hatte eine Tochter der
Frau wegen unentschuidiaten Fernbleibens vom vorge¬
schriebenen gemeinsamen Baden mit zwei Tatzen bestraft.
Die Mutier beschimpfte im Gang des Schulhauhes die
Lehrerin, zog sie an den Haaren und schlug auf sie ein .
Das Gericht berücksichtigte st " - 'mildernd . daß die Frau,
eine Witwe , schwer nervös ist und sich dauernd unter¬
drückt fühlt .

Dom bayerischen Allgäu, 8 . Aug . Tödlicher Unfall .
Josef Sieger aus Umerhingau versuchte mit seinem Motor¬
rad bei Eggen an der Kemplener Stadtgrenze ein Fuhrwerk

setzte dann ein Betuchen vor und — lrlppei- trappel — wgr
er bei der Mama , die ihn glücklich küßte .

Lauter Jubel lohnte die außerordentliche Leistung .
Graf Arnsperg begrüßte Moorefield herzlich.
„ Wieder gut zurück?"
„ Ja . Recht gul . Herr Graf !"
„ Was macht Berlin ? " warf Maximilian ein , der eben

eingetreten war .
„Ich weiß es nicht. Nur zu der Hellseherin bin ich ge¬

gangen und habe sie um Friedrich Karls Schicksal befragt."
Totenstille war im Raume, und keiner wagte eine Frage.
„Er lebt . Diese Botschaft bringe ich von der Hellseherin .

Und ich glaube fest daran . Gras Arnsperg ."
Noch immer schwiegen alle , bis der alte Graf das Wort

nahm: „Das vergelte Ihnen Gott , wenn Ihr Glaube recht
behielte . Ich wünschte, ich könnte gleich Ihnen glauben.

"
Das letzte sagte er fast traurig .

* « *

Friedrich Karl stand bei den Opfeistemen aus heidnischer
Vorzeit, die auch heule noch die größie Verehrung genossen,
und sah von diesem hohen Standort aus auf das Meer .

Der rauhe Herbststurm schrie um ihn , und die Wellen
kräuselten vor seinen Augen, bäumten sich auf . kämpften
und versprühten.

Bei dem Anblick des Meeres empsand er plötzlich eine tiefe
Traurigkeit, weh ward ihm um die Seele , und er wußte
nicht warum , sühlle nicht , daß Me Sehnsucht nach den Seinen
und der Heimat ihm die Seele verzehrte.

Noch emige Tage, dank» geht es heim . Er atmete auf.
Da fühlte er eine Hand aus seiner Schulter.
„Monsieur Arnsperg !"
Der alte Pfarrer stand freundlich lächelnd hinter ihm .
„Monsieur , Sie machen ein recht wches Gesicht. Die Hei¬

mat ruft gewiß ? "
„Sie haben es erraten . Das Meer macht mich traurig.

Können Sie das verstehen , Herr Pfarrer ? "
Der alle Herr lächelte gütig . „Ich verstehe es . Monsieur.

Vor dreißig Jahren kam ich hierher. Monsieur Arnsperg ,
als mein Blut noch nach dem, was man Leben nennt , schrie .
Ich habe geglaubt, hier wahnsinnig zu werden, manche
Nacht hat der junge Pfarrer damals nach seiner — Mutter
gelchrien . In der höchsten Not ruft man nach der Mutter

zu überholen, als im gleichen Augenblick von der entgegen¬
gesetzten Seite der Radler N ft non Weitnau den Motorrad¬
fahrer mit voller Wucht anfuhr . Beide Fahrer wurden
heruntergeschleudert und schwer verletzt. Sieger starb im
Krankenhaus. ,

Aus Bayern . 8 . Aug . Auf dex Suche nach dem
Mörder . Am 19. Mai d . I . wurde in Bischofsried bei
Dießen am Ammersee der Gutspächter Blau von einem
Mann , der sich fälschlich den Namen Blau beigelegt hatte,
ermordet. Der angebliche Albert Blau hat sich auch Joses
Hirlemann genannt , vermutlich auf Grund von Papieren ,
die einem Dienstknecht dieses Namens schon !m Januar 1925
in Truschwende bei Leutkirch gestohlen worden sind. Es
besteht kein Zweifel, daß dieser den wirklichen Blau er¬
mordet hat. Die bisherigen Ermittlungen haben ergeben ,
daß der Flüchtige ein Dienstknecht namens Otto Klein
von Roßwälden bei Kirchheim (Württ . ) ist. Der
24 Jahre alte Bursche wird von der Staatsanwaltschaft
Ravensburg wegen Brandstiftung verfolgt . Er hat sich auch
schon Schupp und Graf genannt . Bis jetzt ist von ihm
keine Spur gefunden .

Baden
Donaueschingen , 8 . Aug . Am 5 . August waren 18 Jahre

vergangen, seitdem Donaueschingen von dem großen Brande
heimgesucht wurde, der in wenigen Stunden einen Teil der
Stadt in ein rauchendes Trümmerfeld verwandelte. Es war
der Tag , an dem auch das Zeppelinluftschiff bei Echterdingen
verbrannte .

Langenau bei Schopfheim , 8 . Aug. Der Bierbrauer
Skraubhaar erlitt beim Verladen einen Unfall , wobei ihm
beide Beine abgequescht wurden. — Der 12jährige Alfred
Moser spielte mit einer Sprengkapsel, die explodierte und
verletzte sich schwer im Gesicht.

Haßloch , 8 . Aug . Der Wiederaufbau der in die Luft
gegangenen Pulverfabrik verzögert sich von Monat zu
Monat , da die Versicherungsgesellschaft die Auszahlung der
Versicherungssumme verweigert, obwohl das Reichsministe¬
rium bereit wäre , einen entsprechenden Zuschuß zum
Wiederaufbau zu leisten . Allerdings stellt es die Bedingung,
daß die Fabrik in Dachau errichtet werden soll und der
Rottweil-Konzern in Köln ist bereits mit Ankaufsvorschlägen
an die Fabrikleitung herangetreten . Kommt eine diesbezüg¬
liche Einigung zustande , dann ist das für die hiesige gesamte
Gegend ein großer Schaden , da viele Arbeiter arbeitslos
werden.

Freiburg , 8 . Aug . Bei einem von dem Radfahrerverein
Heidenhof veranstalteten Wett - und Preisfahren unter seinen
Mitgliedern beteiligte sich auch in der Jugendklasse der fünf¬
zehn Jahre alt« Malerlehrling Heinrich Handschuh , Sohn
des Gärtners Handschuh , und errang einen zweiten Preis.
Der an und für sich nicht kräftige Bursche erlag nach einigen
Tagen einer Lungen - und Rippenfellentzündung. Für Eltern
soll dieser Fall eine Mahnung sein , einen Arzt zu Rate zu
ziehen , bevor sie ihre Kinder einen Sport treiben lassen, der
große Anforderungen an die Körperkraft stellt.

Lörrach, 8 . Aug. Recht teuer kam einem Landwirt aus
Tannenkirch die Schwarzbrennerei zu stehen . Er hatte bei
der Steueranmeldung immer kleinere Mengen angegeben,
als wirklich gebrannt worden waren . Auf diese Weise konnte
er 900 Liter unversteuert einlagern . Das Schöffengericht
Lörrach verurteilte ihn wegen Schwarzbrennerei zu einer
Geldstrafe von 11 850 M oder vier Monaten Gefängnis ,
außerdem noch zu zwei Wochen Gefängnis .

Birndorf bei Waldshut , 8. Aug. Das Schöffengericht
verurteilte den Diensiknecht Josef Knecht aus Grellingen zu
zwei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust, weil er
dem Landwirk Leber einen größeren Geldbetrag gestohlen
hatte . Der Verurteilte ist schon mehrmals wegen Dieb¬
stahls vorbestraft.

Lokales .
Wildbad , den 9 . Aug . 1926 .

Tanzabend der Schule Herion . Die von ihrem
früheren Auftreten her bekannte Schule Herion aus
Stuttgart wird heute Montag abend im^Kursaal einen ihrer
hochkünstlerischen Tanzabende veranstalten . — Von ihrem
früheren Auftreten in Baden-Baden schreibt das Baden-
Badener Badeblatt :

— und nach Gott. Aber erst nach der Mutter . Eigenittch
beschämend für uns Christen . Aber der dort oben versteht
. ns gewiß . — Jetzt bin ich nun 30 Jahre hier und liebe das
öde . traurige Myann , dessen Menschen wie das Meer hart
und schwer sind. Ich könnte nicht mehr los von dieser klei¬
nen . o . men Insel .

"
„Sie dürfen mir glauben, daß ich Ihnen voll und ganz

folgen kann .
"

„Sie sind heute einsam , Monsieur Arnsperg ? " leitete der
Geistliche das Gespräch ab.

„Mein Freund fühlt sich nicht ganz wohl .
"

„ Ich wollte Sie längst einmal um Beantwortung einer
chage bäten .

"
„ Bitte , fragen Sie, Herr Pfarrer .

"
Der a e Herr zögerte eine Weile , bis er anhub:
„ Es ist nicht nur Neugierde, die bei uns Insulanern an
> ja begreiflich ist , sondern zum guten Teile wirkliches Jn -

. . resse an Ihnen . Sagen Sie. sind Sie jener — Schulze ?"
Er sah zu Boden, als schämte er sich , die Frage getan zu

haben .
Friedrich Karl war überrascht . Bis auf diese einsame

Insel war die Kunde gedrungen.
„ Ja , Herr Pfarrer, " sagte er einfach.
Da drückte ihm der Pfarrer herzlich die Hand. „ Ich

treue mich, Monsieur Arnsperg , ich freue mich. Sie , nd
ein Auserwählter des Schicksals.

"
Friedrich Karl verneinte .
„Ich kann es nicht empfinden. Die Menschen verstehen

mich nicht , Herr Pfarrer. Ich habe ein Weib, das ich l ebe
mit aller Kruft meiner Seele . Sie ist mir Glück und Sr ne .
und — mein Kind dazu . Keiner versteht, daß mir mein
stilles Glück lieber >st als Ruhm und Ehre .

"
„Doch , Monsieur Arnsperg , es gibt Menschen , die Ihre

Gedanken teilen ."
(Fortsetzung folgt .)

Einsamkeit in der offenen Natur, das ist der Prüfstein
des Gewissens . Kleist .

Jeder Stand ist falsch gestellt, der zu Druck und Ber-
achtung des andern führt, und hat eine falsche und schädliche
Gewalt, wenn er Druck und Berachkung gegen andere üben
kann. _ _ _ „_ Stein .



„Der Tanz -Abend der Schule Herion im Landes¬
theater gehörte zum Schönsten und Interessantesten , was
wir auf diesem Gebiete überhaupt bisher in Baden -
Baden gesehen haben . . . Eine gesunde wissenschaftliche
Basis , seltener Reichtum der Erfindung , reifes Können ,
erstaunlich gute Technik , kaum zu übertreffende Elasti¬
zität . . . Die choreographische Gestaltung der einzelnen
Tänze war eines Dichters würdig . . Die Kostüme paßten
in Form und Farbe so unbedingt zum Charakter des
jeweiligen Tanzes , daß man sie als die allein richtige
Lösung des Gewandungs -Problems empfand . . . Ganz
erstaunliche Leistungen . . Reicher , rauschender Beifall . . .

Kinderball . Die Kurverwaltung veranstaltete Mitt¬
woch den 3 . August , nachmittags 4 Uhr , im Kursaal einen
Kinder ball , ein Fest der Kleinen , nur der Freude ge¬
widmet . Schon weit vor Beginn kamen sie hereinspaziert ,
die Kleineren neugierig an der Mutter Hand , die Größeren
erwartungsvoll ausschauend . Die Kapelle des Kurhauses
eröffnete das Fest mit dem entzückenden Kinderliederfox -
trot und die Kleinen zeigten nun ihre Tanzkunst . Süße
Pärchen mit Ringellöckchen und Hängekleid versuchten ihre
Beinchen zu bewegen , manche schon mit großer Geschick-
lichkeit . Ein Tusch der Kapelle rief zum Sammeln I Herr
Tanzmeister Singer ordnete dann Buben und Mädels
zur Polonaise und siehe da , fast 100 Kinderchen fanden
sich zusammen . Mit Fahnen ging 's dann durch den Saal
auf Marschtempo in großer Begeisterung ! — Um 5 Uhr ,
nachdem schon einige Beinchen müde geworden , wurde an
großen , gedeckten Tafeln Platz genommen und zur Stär¬
kung mit zuckersüßer Schokolade und Mohrenköpfchen be¬
wirtet . Die kleinen Mäulchen leckten und schleckten ;
Mutters Lieblinge waren restlos glücklich ! Nachdem kam
das Allerschönste : Die Kurverwaltung schenkte jedem Kinde
ein Spielzeug : Pfeifen , Flöten , Mundharmonikas rc . Diese
wundervollen Instrumente mußten natürlich ausprobiert
werden und ein ohrenbetäubender Lärm übertönte sogar
das Orchester . — Um 6 Uhr ging 's im Gänsemarsch ins
Freie , wo eine wilde Konfetti -Schneeballschlacht das rei¬
zende Kinderfest würdig abschloß . — Nicht nur leuchtende
Kinderaugen , sondern auch glückliche Mutteraugen , die in
unendlicher Liebe für ihre Kinder wachen , waren zu sehen .
Jedenfalls hat der Kursaal noch keinen dankbareren Men¬
schen beherbergt , wie die lieben Kleinen , die selig heim¬
wärts wanderten .

XIV . Sinfoniekonzert . Das Programm enthielt zwei
Nummern . Das Orchester bot uns als Erstes die 7 . Sin¬
fonie von Beethoven . Wer am Sonntag die 9 . hörte ,
hatte Gelegenheit , Vergleiche anzustellen . Beethoven muß ,
als er die 7 . schuf, in einem wahren Strom von Glück
geschwommen haben . Die ganze Sinfonie ist eine Be¬
wegung . Nebst dem sonst üblicheren langsameren Satz
gab er ein Alegretto von geheimnisvollem Zauber . Deut¬
lich treten die einzelnen Motive hervor , bald in den wei¬
chen Klarinetten , bald in den Hörnern . Der Schluß ist
ein Meisterstück mit echt Beethoven 'schem Kraftgefühl . Auch
die Wiedergabe durch das Orchester war in jeder Bezieh¬
ung ein Meisterstück , besonders in rhytmischer und dy¬
namischer Beziehung . — Einen schwierigen Standpunkt
hatte das Orchester in dem 8 - ciur-Konzert von Mozart .
Die Pianistin , Frl . Dirrigl aus Berlin , darf von Glück
sagen , daß sie solche tüchtige Künstler und einen so wackeren
Direktor zur Seite hatte . Es ist als ein kühnes Wagnis
zu bezeichnen , ein solches Konzert mit so vielen Schwierig¬
keiten zu spielen neben anderen fremden Kräften . Aber
das beweist , daß wir es mit einer verheißungsvollen Künst¬
lerin zu tun haben , für die es technisch eigentlich nichts
gibt , was nicht zu überwinden wäre . Sie ist mit ihrem
Temperament wie geschaffen für sprudelnde , überquellende
Mozartmusik . Es mag für die jugendliche Künstlerin eine
Genugtuung sein , vor einem so kunstverständigen Publi¬
kum konzertieren zu dürfen . X.

ep Heimkehr von Wolgadeutschen . Die Sowjetregierung
hat nach einer Mitteilung des Zentralkomitees der Deutschen
aus Rußland 270 Wolgadeutschen die Einreiseerlaubnis nach
Deutschland erteilt . Sie werden demnächst nach mancherlei
schweren Schicksalen die Reise in die Heimat antreten . Man
hofft, auch für die Kolonisten aus den anderen Gebieten
Rußlands zum Frühjahr nächsten Jahrs eine Rücktransport -
Möglichkeit zu finden . Alle Landsleute aus dem jetzigen Ruß¬
land : Ukraine , Krim , Kaukasus , Petersburg , Moskau usw .,
die in ihre alte Heimat zurückkehren wollen , sind gebeten ,
sich zwecks Registrierung umgehend beim „Zentralkomitee
der Deutschen aus Rußland "

(Berlin NW . 52, Schloß Bell ^
vue ) zu melden .

Aenderung in der Erwerbslosenstakistik. Nach einer Mit¬
teilung des Deutschnationalen handlungsgehilfen -Verbands
werden ab 15 . August die Meldungen der Arbeitsämter über
die Haupkunkerstühungsempfänger nach der Zeit der 1t n-
terstützung geordnet und zwar : länger als 13 , 26 , 39 und
50 Wochen.

Frachtfreie Beförderung von Lirchcnglocken. Wie wir
von der Reichsbahndirektion erfahren , ist die Frist für die
frachtfreie Beförderung der Kirchenglocken, die als Ersatz für
die im Krieg abgegebenen beschafft werden , bis zum Dt . März
1927 verlängert worden .

Wettbewerb für neue Beichsbanknoken . Für eine künst¬
lerische Ausgestaltung der künftigen Reichsbanknoten hat sich
die Reichsbank durch Ausschreiben eines Wettbewerbs ent¬
schlossen . Der erste Preis beträgt 10 000 , der zweite 6000
Mark . Ferner sind zehn weitere Preise in Gesamthöhe von
10 000 Mark ausgesetzt . Die Beteiligung ist jedem reichs-
deutschen Künstler freigestellt . Das im Oktober zusammen¬
tretende Preisrichterkollegium setzt sich aus zwei Mitgliedern
des Reichsbankdirektoriums , dem Direktor der Reichs¬
druckerei, dem Reichskunstwart und einem freien Künstler
zusammen .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der kyffhäuserverband der Vereine Deutscher Studenten

hielt in diesen Tagen seine Jahreszusammenkunst in Kolbra
am Kyffhäuser ab .

Der Aermelkanal durchschwommen. Die 19jährige
Deutsch-Amerikanerin Fräulein Gertrud Eberle aus
Neuvork bat am Freitag , den 6. August den Aermelkanal

durchschwommen. Sie ging morgens gegen 7 Uhr von !M
französischen Küste bei Kap Grisnez (Graue Nase ) ab . Das
Wetter war sehr günstig : erst als sie sich der englischen
Küste näherte , ging die See ziemlich hoch und es trat
schwerer Regen ein . Für die letzten zwei Kilometer be¬
nötigte sie eine volle Stunde . Um 9 .45 Uhr abends landete
Frl . Eberle bei der Rettungsstelle von Kingsdown bei
Dover : sie hat die etwa 33 Kilometer lange Strecke in 14
Stunden 39 Minuten zurückgelegk. lieber den Erfolg
herrscht in Neuyork große Begeisterung .

Der türkische Dampfer „Boscourd "
, mit einer Kohlen¬

ladung nach Smyrna unterwegs , ist bei der Insel Meteliu
mit dem Dampfer „ Lotos " zusammengestoßen und gesunken.
Von der 18 Mann starken Besatzung sind 7 ertrunken .

Fräulein Eberle ist die erste Frau , der das Wagnis ge¬
lungen ist . Am 2 . August mußte die Amerikanerin Barretk ,
die an gleicher Stelle umgekehrt den Weg von England nach
Frankreich machte , drei Kilometer vom Ziel Kap Grisnez
das Schwimmen ausgeben , nachdem sie 21 Stunden 45
Minuten geschwommen war . Webb durchschwamm 1875
den Kanal in 21 Stunden 45 Minuten . Bekanntlich be¬
reitet sich zurzeit auch der deutsche Oskseeschwimmer Otto
Kemmerich zu einer Durchquerung des Kanals , die we¬
gen der Stellung eines Begleitschiffs usw. eine ziemlich kost¬
spielige Sache ist, vor .

Deutsche Forschungsreise . Der Forscher Frobenius hat im
Kraftwagen die Nubische Wüste in 14 Tagen durchquert .
Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Reise sollen außerordenl -
lich befriedigend sein .

Der englische Welkflieger Cobham wird mit derselben
Maschine , mit der er von London nach Australien geflogen
ist, auch wieder nach London zurückfliegen . Mit dissem
Flugzeug hat er auch seine früheren Flüge nach Indien und
nach Südafrika ausgeführt . Wenn er wieder nach England
zurückgekehrt sein wird , wird er im ganzen mit demselben
Flugzeug 96 000 Kilometer , fast den 2 ^ fachen Umfang der
Erde am Aequakor , zurückgelegt haben .

Treibende Inseln im Weltall . Wie man die Milchstraße
als eine abgeschlossene Weltinsel erkannt hat , so ließ sich
dasselbe für die Spiralen in den Sternbildern der Andro¬
meda und des Dreiecks Nachweisen. Prof . Courvoisier an
der Berliner Sternwarte in Neubabelsberg berechnete die
Geschwindigkeit dieser Weltinseln durch den Weltraum im
Durchschnitt auf etwa 800 Kilometer in der Sekunde . Ein
französischer Fachgelehrter kam in seiner Berechnung sogar
auf die doppelte Geschwindigkeit.

Vollsonnenfinsternis . In der Britischen Gesellschaft in
London teilte der Astronom Prof . Turner mit , am 29. Juni
1927 werde England etwas sehen, was es seit 1724 nicht
mehr gesehen hat und mindestens 200 Jahre lang nicht mehr
sehen wird , nämlich eine Vollsonnenfinsternis , die als voll
allerdings nur 25 Sekunden dauern werde .

Altes Bauernhaus . In Grube bei Cismar (Holstein)
steht noch ein Bauernhaus , das 1569 als Pfarrhaus gebaut
wurde . Das Haus hat noch seine ursprüngliche Gestalt und
ist mit Stroh eingedeckt, wird aber nur noch als Scheuer
benützt.

Die deutsche evangelische Gemeinde in Wcran feiert in die¬
sem Jahr ihr 50jähriges Bestehen . Für das Schicksal der
Deutschen im geraubten Südtirol ist es bezeichnend, daß diese
Gemeinde , in deren Geschichte auch Reichsdeutsche eine her¬
vorragende Rolle gespielt haben , einerseits dem Verband der
evang . Gemeinden deutscher Zunge in Italien angehört , auf
der andern Seite aber durch ihren Geistlichen dem Deutschen
evang . Kirchenbund angeschlosfen ist .

Ein schienenloser Zug , mit dem eine amerikanische Reise¬
gesellschaft eine Reise durch Europa plant , ist im Rotter¬
dam » Hafen ausgeladen worden . Er besteht aus einer
Lokomotive mit Tender und einem Pullmannwagen mit
Speisewagen und 12 Schlafkabinen . Am 9 . August wird
die Europareise beginnen .

Eine fruchtbare Gegend . In der Gegend von Pöllwitz im
Vogtland sind Familien mit 18 Kindern keine Seltenheit .
Ein Einwohner sah kürzlich bei der Geburtstagsfeier seiner
dritten Frau alle seine 22 Kinder um den Tisch versammelt
und die Familie ließ sich das Mahl von Gänsebraten mit
grünen Knövfle wohl schmecken Am gleichen Tag feierte ein
82jähriger Einwohner mit seiner fünften Frau die silberne
Hochzeit.

Ehrlicher Finder . Bei Bad Elster (Sachsen ) fand ein
Schlofserlehrling eine Handtasche mit 7000 -1t Bargeld . Er
gab die Tasche sofort bei der Polizei ab und erhielt von
der Verlusiträgerin , einem Kurgast , 150 -1t Finderlohn .

künstlerelend in Berlin . In Groß - Berlin beziehen rund
1900 Künstler Erwerbslosenunterstützung .

Wegen Nahrungssorgen haben sich der 71jährige Sani¬
tätsrat Max Meyer und seine 61jährige Ehefrau in Berlin
vergiftet .

Fleischvergiftung . Nach dem Genuß von rohem Hack¬
fleisch sind in Herne -Rotthausen (Westf .) 20 Personen an
Paratyphus erkrankt .

Autounglück . Bei Finsterwalde (be> Berlin ) versagte
an einem Kraftwagen eines Kaufmanns die Steuerung . Der
Wagen raste in den Straßengraben und überschlug sich .
Beide Insassen wurden getötet . — Die Auto - und Mokor -
radunfälle häufen sich derartig , daß nur noch außerordent¬
liche Vorkommnisse verzeichnet werden können .

Bei einem Autounfall bei Paris verloren der Direktor
der Bank von Frankreich , Descanmps und seine Frau , das
Leben .

Juwelenschwindler . Ein Juwelenhändler Moritz L . aus
Amerika fiel in Berlin drei gerissenen Schwindlern in die
Hände , die an ihn Diamanten im Preis von 1500 Dollars
verkauften . Die Steine erwiesen sich als wertlose Nach¬
ahmungen .

Wieder ein Juwelendiebstahl . In einem Gasthof in
Swinemünds wurden dem Kurgast Prof . Dr . Max Kuttner
und seiner Frau aus Berlin -Steglitz Schmucksachen im Wert
von 3000 -1t gestohlen. Man vermutet , daß der Täter ein
Berliner Einbrecher ist.

Die großen Waldbründe in Nordamerika greifen wei¬
ter um sich . Seit dem 21 . Juli stehen ungeheure Waldflächen
im Staat Montana in Flammen . Die Stadt Ashforü muß
geräumt werden . Der Rauch verdunkelt Hunderte von Kilo¬
metern weit das Sonnenlicht . Die Brände haben auf den
Staat Wyoming übergegriffen , wo bereits 50 000 Hektar
Wald vom Feuer ergriffen sind.

SOS . Auf den Bermuda -Inseln (südöstlich von Neu -
vork ) sind drahtlose Hilferufe (S " S ) des engl hen Damp¬
fers . Antonio " aufgefangen worden , der sich in schwerem
Sturm befindet ,

Ein Mord aus Habgier . Aus Salzburg wird berichtet :
Am Himmelfahrtskag stürzte der Zahntechniker Louis Ber¬
ger im Höllengebirge etwa 30 Meter ab und starb einige
Tage später an seinen Verletzungen . Er war zurzeit des
Sturzes in Begleitung seines Chefs , des Zahntechnikers
Payerleltner , und eines Versicherungsagenten . Zur großen
Ueberraschung der Angehörigen Bergers stellte sich nun
heraus , daß dieser eine auf 84 000 Schilling lautende Le¬
bensversicherungspolice hinterlassen hak , die auf den Namen
einer gewissen Wilhelmine Zechner ausgestellt war . Rach
dem Begräbnis nahm Payerleltner die Interessen der Zech¬
ner in solchem Maß wahr , daß die Versicherungsgesell¬
schaft mißtrauisch wurde . Die Untersuchung hat nun er¬
geben , daß Payerleitner den Berger trotz dessen Wider¬
strebens zu einer Tour ins Gebirge überredete , ihn dann
in einen Abgrund warf und darauf durch Gifteinspritzung
tötete .

. . Blitzschlag in eine Touristengesellschafk. Bei dem letzten
schweren Unwetter schlug der Blitz in eine aus 16 Personen
bestehende Touristengesellschaft ein , die sich auf dem Weg von

Hockschar " " ch dem Heidebrendl (Schlesien ) befand . Sämt -
wurden zu Boden gerissen und waren be¬

wußtlos . Die Männer erholten sich bald . Zwei Frauen er¬litten einen Nervenchok . Eine Frau wurde in bewußtlosem
Zustande in das Georg -Schutzhaus an der Hockschar zurück¬
getragen .

Rennwekkschwindel. In Hannover wurden ein im Tele¬
graphenamt angestellter Mechaniker und ein Obertele¬
graphensekretär wegen Rennwettschwindels verhaftet . Der
Mechaniker hatte sich regelmäßig bei dex telephonischen
Uebermittlung von Nennergebnissen eingeschaltet , den Ober¬
telegraphensekretär verständigt , der dann in letzter Minute
bei einem Buchmacher auf den Sieger setzte . .

Autounglück. Bei Alessandria (Oberitalien ) wurde ein
Auto auf einem unbewachten Bahnübergang von den Loko¬
motive eines Zuges erfaßt . Dabei explodierte der Benzin¬
behälter des Kraftwagens . Alle 5 Insassen des Autos ver¬
brannten .

Flugzeugabsturz . Bei Mulkan (Indien ) stürzte ein eng¬
lisches Militärflugzeug ab . Der Mechaniker fand Len Tod .

Ausreißende Elefanten . In Edmonton (Kanada ) wurdenl4 Elefanten eines Zirkus vom Bahnhos durch die Stadt '
nach dem Zirkus geführt . Durch das Gekläff eines kleiner '
Hundes gerieten die Tiere in Aufregung und rissen aus , wo
bei sie zwei Wagen mit Löwen und Tigern über den Haufen
warfen . In der Stadt verbreitete sich Schrecken und Ent¬
setzen . Schließlich wurden die Dickhäuter in einem bei der
Stadt gelegenen Wald von der Polizei und Zirkusange¬
stellten wieder eingefangen .

Kochdauer und Nahrungswerk . Im Forschungsinstitut
für Hygiene und Immunikätslehre in Berlin -Dahlem wurden
Untersuchungen über den Einfluß der Kochdauer bei der Zu¬
bereitung auf den Wert der menschlichen Nahrung ange¬
stellt . Sie führten zu dem Ergebnis , daß die übermäßige
Erwärmung der Speisen den Nährwert in beträchtlichem
Grad zerstört . In England , wo allgemein das Gemüse halb
gar und das Fleisch wenig durchgebraten verzehrt wird ,
fällt es auf , daß die Portionen in den Restaurants , im
Speisewagen usw . besonders klein sind. Auch die Franzo¬
sen und namentlich die Italiener , die das grüne Gemüse viel¬
fach roh oder halb gar verzehren , gelten für mäßige Esser,
im Gegensatz zu den Deutschen , Holländern und Russen , die
das Essen stark zu kochen pflegen . Vielleicht kann der
Mensch innerhalb gewisser Mengenverhältnisse mit um so
weniger Nahrung auskommen , je weniger sie durch den
Kochprozeß „ denaturiert " ist. Gerade hier haben die Bak¬
teriologen , die früher in einseitiger Ueberschähung der In¬
fektionsgefahr womöglich eine sterile Nahrung forderten ,
manche Sünde auf ihr Gewissen geladen . Freilich ist es
ln Sloffwechselversuchen festgestellk, daß vom Menschen die
Rohnahrung schlechter ausgenutzt wird als die gekochte . Aber
vielleicht spielen hier neben der Stickstoff -Bilanz doch noch
andere bisher nicht bekannte Faktoren eine ausschlag¬
gebende Rolle . Allerdings seht der Genuß der Rohkost eine
weit einwandfreiere Beschaffenheit der Nohnahrung voraus
als wir sie heute vielfach haben .

Die Brombeere reift . Von allen Früchten sind in diesem
Jahr die köstlichen Brombeeren am besten gediehen . Im Alt -
hochdeutschen — gesprochen bis etwa 1100 — heißt die Herr-
liche Frucht Brambeere und hat ihren Namen von brano —
Dornstrauch . Die Brombeere ist verwandt mit der Himbeere .
Beide haben den gemeinschaftlichen Familiennamen Bubus .
Der Brombeerstrauch wechselt je nach Standort und Boden¬
beschaffenheit vielfach seine Erscheinungsform . Die Dornen
Blätter , die Borsten und Haare zeigen mannigfache Abwei¬
chungen . Infolgedessen gibt es Botaniker , die 40—50 Brom -
beerarten aufstellen . Man hat mit Erfolg brombeerartige
Himbeeren gezüchtet. Die Himbeere heißt im Althochdeut¬
schen Hindberi . Sie hat ihren Namen von der Hind«, einst
der Name der Jäger für das weibliche Edel - oder Rotwild ,
das die Himbeeren mit Vorliebe äst. Die geschmackreiche
Brombeere , die wir dem Orient verdanken , ist zu verschie¬
denen Zwecken verwendbar . Am empfehlenswertesten ist die
Herstellung von Brombeersaft ohne Zucker. Man setzt die
Brombeeren mit etwas Wasser zum Feuer , kocht sie auf und
siebt sie durch. Der gewonnene Saft wird dann abermals
aufgekocht und in Flaschen gefüllt . Wenn die Flaschen gut
verkorkt werden , hält sich der Saft jahrelang und gibt mit
Wasser und etwas Zucker vermischt einen herrlichen Trank
für alt und jung . Einen vollendeten Geschmack hat der ver¬
dickte Fruchtsaft — man vermeide das französische Gelee —
von Brombeeren . Auf ein Pfund Saft werden 500 Gramm
Zucker zugesetzt und diese Masse gut eingekocht, gutes Ab -
schäumen darf nicht vergessen werden . Dann wird der Frucht¬
saft in Gläser eingefüllt , die mit Pergamentpapier zugebun¬
den und kühl aufbewahrt werden .

Pläne des Nordpolsahrers Nobile . Der italienische
Fliegergeneral Nobile , der Begleiter Amundsens , beabsichtigt ,
nach der United Preß , nach Japan zu fahren , um Ver¬
suchsflüge eines von ihm für die japanische Regierung ge¬
bauten Luftschiffs zu überwachen . Weiter hat er den Plan ,
später von Argentinien aus den Südpol zu überfliegen ,
zwischen Rom und Buenos Aires (Argentinien ) einen regel¬
mäßigen Luftschiffdienst einzurichten und endlich mit rein
italienischer Mannschaft einen zweiten Nordpolflug zu unter¬
nehmen .

kostbare Ausstellungsgegenstände . Aus den spanischen
Schlössern sind für die Jubiläumsausstellung in Philadelphia
alte spanische Wandteppiche (Gobelins ) zur Verfügung
gestellt worden , die einen Glanzpunkt der Ausstellung bil¬
den und täglich von Tausenden bewundert werden . Für die
Teppiche , die mit 30 Millionen Dollar versichert sind, ist
von amerikanischer und spanischer Seite ein scharfer Sicher¬
heitsdienst eingerichtet worden . ^ ^



Cholera in China . Infolge der großen Hitze , die bis 4-1
Grad Celsius erreichte , ist in China die Cholera stark aufge¬
treten . Täglich sollen ihr etwa 1000 Menschen zum Opfer
fallen , doch werden Ausländer nur selten betroffen .

»
Die Stickerei einer Königin . In der Sankt - Veits -Kirche

zu Prag befindet sich unter anderen Kostbarkeiten auch eine
Stickerei der Herzogin Anna von Kärnten , deren Gemahl

^ eine Zeitlang König von Böhmen war . Auf diese Stickerei
hatte die fromme Dame ihr halbes Leben verwendet . Es
ist eine feine weiße Leinwand , 17 Meter lang , in welche die
künstlichen Figuren und Blumengewinde mit Goldfäden ein¬
gestickt sind, so daß sie auf beiden Seiten gleich erscheinen
und sich in neuen Formen und Figuren immer eine Reihe
unter der anderen wiederholen . Auf solche Weise mußten
die Finger der Königin im ganzen eine Länge von 50 Kilo¬
meter hin und her wandern , bis die Stickerei vollendet war .

Ein Zwergvolk Inncrafrikas . Der Missionar Pater Joh .
Seiwert , P . S . M . hatte im Ngumbalande des südameruner
Urwaldes Gelegenheit , den Pygmäenstamm der Bagielli
kennen zu lernen . Die Körpergröße dieses Stammes hält
sich, wie Seiwert in der Zeitschrift „Anthrovos " berichtet ,
zwischen 1,40 und 1,48 Meter , bei einem Maximum von 1,54 ;
bei den Frauen zwischen 1,30 und 1,40. Es herrschen durch¬
weg ausgeprägte Kurzköpfigkeit und starke Prognathie , die
Lippen sind fein und nicht wulstig . Das Haar ist weniger
gekräuselt als bei den Negern und hat einen Stich ins
Bräunliche oder sogar ins Rötliche . Die Hautfarbe , meist
Heller als die der umwohnenden Neger , wirkt gelegentlich
eher gelb als braun . Die Bagielli sind Jäger und Sammler ,
ohne feste Wohnungen . Gejagt werden auch die großen
Tiere wie Schimpanse , Gorilla , Leopard und Büffel , ja selbst
der Elefant . Bekleidung und Schmuck sind äußerst dürftig .
Der Tanz , hauptsächlich eine erstaunliche naturgetreue mi¬
mische Darstellung von Szenen , die aus dem Tier - und Men .
schenleben und der Jagd entnommen sind, ist den Männern
Vorbehalten , die sehr primitive Musik , Trommel , Schallhöl¬
zer , Chorgesang, - wird dabei von den Frauen und Kindern
geliefert . Es besteht mit ganz vereinzelten Ausnahmen die
auf Lebenszeit eingegangene Einehe , die soziale Stellung
der Frau soll verhältnismäßig hoch sein . Gerühmt werden
eine große Verehrung der Mutter und eine große Ehrlich¬
keit .

Vom Dichter Gleim . Der Dichter und Kanonikus Gleim
war ein abgesagter Feind aller Reime auf seinen Namen .
In einer Gesellschaft zu Halberstadt , in der sich auch der
Bürgermeister befand , wurden bei Tisch aus dem Stegreif
Verse gemacht . Der Bürgermeister nahm fein volles Glas
und begann : „ Hoch lebe Vater Gleim ! Er ist der Freund¬
schaft Leim .

" Gleim fiel ihm sogleich ins Wort und setzte
hinzu : „Und der Herr Bürgermeister , Er ist der Freund¬
schaft Kleisterl "

Ein Ehescheidungsprozeß, der 8ÜÜ V00 Mark kostete, ist
dieser Tage in London entschieden worden . Sir John Hugo
Nussel , der älteste Sohn des Lord Ampthill , hakte Juli 1922
d -e Ehescheidung wegen Untreue der Frau beantragt . Der
Prozeß ging durch verschiedene Instanzen , bis im März 1923
der Gerichtshof die Frau schuldig sprach und die Ehe
trennte . Sie legte Berufung an die Kammer der Lords ein,die die Ehescheidung dann auch für ungültig erklärte . Die
Unkosten des Aeckksstrei " belaufen sich auf 40 000 Pfund
Sterling , die zum weitaus arößten Teil auf Advokakenkostsn
fallen , die in England und Amerika bekanntlich sehr hoch sind .

Wahre Geistesgegenwart . In einer Gesellschaft, in der
man sich allerhand Geschichten von Geistesgegenwart er¬
zählte , schoß doch , so liest man in „Reclams Universum " eine
Frau mit ihrem Bericht von Geistesgegenwart bei einem
Eisenbahnunglück den Vogel ab . „Bevor wir recht wußten ,
was vorging, " sagte sie , „entgleiste der Wagen , fiel den
Eisenbahndamm hinunter und blieb unten liegen . Da fragte
mich mein Mann : „Bist du verletzt ? "

„ Gott sei Dank nein, "
antwortete ich . Da verkette . mir einen Faustschlag , so daß
ich ein blaues Auge bekam — und iür dieses blaue Auge
haben wir 1000 - ,'k Schadenersatz erhalten ! "

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollackurs , 7 . Aug . : 4,20
Kriegsanleihe 0,51
Franz . Franken 161,75 zu 1 Pfd . St .
Belg . Franken 172,50 zu 1 Pso . St .
Berliner Geldmarkt, 7 . Aug . Tägl . Geld 4—6 (auch 3) , Mo¬

natsgeld 5—6, Warenwechsel 5,25 . Privaidiskont 4,625 v . H .
Die Deutschen gewinnen den Goldenen Sokol -Vokal. In Prag

fand das Endspiel um den ( tschechischen ) Goldenen Sokol - Pokal
zwischen dem Deutschen Fußballklub und der tschechischen „ Sparta "

( Prag ) statt . Schon .bei der ersten Austragung war der D .F .K .
Sieger gewesen , doch hatten di« tschechischen Verbände aus po¬
lnischen Gründen das Spiel angesochten . Gegen eine Bezahlung
von 50 000 Kronen hatte der tschechische Klub „ Slaoia " ihren be¬
sten Mittelstürmer der „ Sparta " für das Entscheidungsspiel über¬
lassen . Die Tschechen lehnten auch den Wiener Braun als Schieds¬
richter ab und setzten es durch , vaß ein Tscheche , Stupanowsky ,
das Spiel überwachte . Trotzdem fiel der Sieg dein D .F .K . zu.

Besserung in der Schuhindustrie . Nach dem letzten Bericht des
Bezirksamts Pirmasens sind zurzeit in der Schuhindustrie des
Bezirksamts etwa 17 000 Arbeiter beschäftigt, und es dürfte da¬
mit der Stand von kurz vor dem Krieg erreicht sein . In Schuh¬
fabrikantenkreisen rechnet inan mit einer langsamen Besserung der
allgemeinen Lage .

Amerikanische Oelsorgen . Die großen Oelgesellschaften in
Amerika sind in Sorge , daß bei dein rücksichtslosen Raubbau ,
den sie selber an den amerüamschrn Erdölfeldern betreiben , die
Erschöpfung der Quellen in Aussicht stehe. Heute heißt es , nach
dein Wort des Professors Haslam an der Technischen Hochschule

in Williamstown , ein Verfahren zu schaffen, die Kohle in ftllst
sign Brennstoff zu verwandeln . Der englische Techniker Irvinn
behauptt , Großbritannien besitze ein Verfahren zur Her stet -
lnng von Erdöl aus Schiefer . Das Verfahren lehne sich
eng an das deutsche Verfahren Bergin -F .scher an . Im Kriegsfall
könne England , selbst wenn es von seinen überseeischen Oellägern
abgeschnitten würde , seinen ganzen Bedarf mit diesem Verfahren
decken .

»
Stuttgarter Börse , 7. Aug . Trotz des Wochenschlusses verkehrt «

die Börse angeregt durch die auswärtigen Märkte in behaupteter
Haltung , doch bewegte sich das Geschäft in mäßigen Grenzen . Am
Rentenmarkt waren Vorkriegspfanübriefe lebhaft gefragt
und vermochten ihre Kurse zu erhöhen .

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Berliner Gekceidepreise, 7 . Aug . Weizen märk. 26,40—26,78,

Roggen 18,40- 18,90, Wintergerste 15 .90- 16 .80, Hafer 19,50 bis
20,10 , Weizenmehl 38,50—40, Roggenmehl 26,75—28,25 , Weizen¬
kleie 10,25—10,50, Roggenkleie 11,10—11,40 . Raps 33,50—34.

Nürnberger Hopfen. Zufuhr 30 Ballen , Umsatz 30 Ballen .
Wllrttemberger und Hallertauer kosteten 360— 400 -4k. Preise
und Tendenz ziemlich unverändert .

Märkte
Viehpreise . Alts Hausen : Farren 300—680 , Ochsen 400

bis 650, Kühe 250—550, trächtige Kalbeln 400—600 , Rinder 140
bis 300, Kälber 80— 120. — Hall : Ochsen 500—800, Kühe 400
bis 630, Jungvieh 140—480 . — Münsingen : Ochsen 370 bis
710, Farren 320- 450, Kühe 180—570 , Kalbeln 140—390 , Jung¬
vieh 140—390 . — Wurzach : Kalbeln 350—450, Kühe 300 bis
450 , Jungvieh 180—300 -4t d . St ,

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 7 . Aug . Tafeläpfel 15
bis 25 , Fall - und Mostäpfel 5—7 , Spaüerbirnen 15—25, Stachel¬
beeren 12—25 , Johannisbeeren 20—28, Heidelbeeren 25—40 ,
Aprikosen 40—70 , Mirabellen 25 - 30, Pfirsiche 30—50, Pflau¬
men 8—15 , Reineklauden 15—25 , Zwetschgen 16—25, Kartoffeln
5 — 7 , Stangenbohnen 18—22, Buschbohnen 12—18 , Brockelerbsen
8— 15 , Kopfsalat 1 St , 3—8 , Endiviensalat 8— 12 , Wirsing (Köhl -
krant ) 8— 10 , Weißkraut (rund ) 5 - 7 . Rotkraut 8—12 , Blumen¬
kohl 20—40 , Roterüben 8 — ^" Kelberüben ' 8— 10 , Karotten
trunde ) 1 Bd . 8—15 , Zwiebel 1 Pfd 7 - 10 , Gurken groß « 1 St .
20—35 , Salzgurken 1,5 —2 .5 , ktt-mo Gurken 100 St . 80—1,20,
Rettich 1 St . 3—8 , Tomaten ' 4 15—20, Mangold 10— 12 ,
Rhabarber 5—8 , Spinat 15—20, tzohlraben 1 St . 3—6.

Stuttgark, 6 . Aug . Karivsselgroßmarkt auf dem
Leonhardsplatz . Zufuhr 200 Ztr ., Preis 5—5 .50 -4t d . Ztr ,

weinverskelgerung in Bad Dürkheim. Das Weingut Rudolf
Bari hat !« zu einer Weinverstriaernng eingeladen , Angeboten
m -' rdsn 29 000 Liter . Die 1925 ?r Weißwein « kosteten durchschnitt¬
lich 1270 -4t , die 1924er Weißweine 1290 «4t und die 1925er Rot¬
weine durchschnittlich 760 -4t . Der Gesamterlös war 26 000 -4t .

tt -bcrkinoen , 6 . Aug . Der landwirtschaftliche Gutsbesitz (etwa
70 Morgen ) des Bauern Hermann Maurer wurde von der Ge-
m-' mbe erwarben . Vor nicht allznlanger Zeit haue Ueberkingen
ich - n 'alts unter Führung seines Ortsvorstshers ein größeres Ge¬
bäude , das sog , Gemeindehaus erworben .
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die Tagblatt - Geschäftsstelle .

Guterhaltenes
Damen -Fahrrad

billig zu verkaufen .
Wer ? sagt die Exped . ds . Bl .

M eh t rr n gf
G . m . b . H.

Stuttgart -Gaisburg
Fernsprecher Nr . 40760 und Nr . 4l606

erteilt

Fahr -llnterricht
für Berufs - und Herrenfahrer sämtl . Klassen ,

sowie für Motorrad .
Anfragen können gerichtet werden an den Bez . - Vertreter

Fahrmeister Rob . Kronmüller , Calw ,
Gasthof zur Sonne . — — Fernruf Nr . 66 .

I.s«äe8-Lurtkester
Direktion : Lteng -Krauk

Telepkon 135

.VlontuZ , clen 9 . Hu ^ ust

llle klink krsnkkurtek
stustspie ! in 3 Xkten von

Larl k?oLIer .

OienstaZs , äen l 0 . Fu § u8t

M
Operette in 3 Fkten von

Walter Kollo .

iMtcvock , clen Il . ^ u ^ ust

8«!mUMSIümSiIe >
Operette in 3 Eliten von

steon Ü688LI.

vormerstass , clen 12 . FuZU8t

Sebv/ank in 3 Kkten von
^ rnolcl und Vacti .

^ nkanL 8 Okr.

W . Forstamt Wildbad .

Welstmmhalz-
Miws .

im schriftlichen Aufstreich .
Am Dienstag , den 17 .

August 1926 , vorm . 10 Uhr
in Wildbad , im Gasthaus z .
Schwanen Fi . u . Ta . Langh .
mit km . 668 1„ 408 2 . , 482
3 . , 225 4 . , 151 5 . . 31 6 . Kl .
Sägh . 150 1 . , 120 2„ 47 3 .
KI . Fo . Langh . 12 1 . ,37 2 .,
76 3 . , 34 4 „ 13 5 . , 1 6 , KI .
Sägh . 1 1 . , 11 2 . , 7 3 . Kl.
Losverzeichniffe u . Angebots¬
oordrucke von der Forstdirekt .
G . f. H . Stuttgart .

Silberne Me
mit Geld verloren . Gegen
gute Belohnung abzugeben

bei Hosrat Lorenz .

Verein
Md« .

e. V.
Heute abend v . 7 Uhr ad

Training
für die Leichtathletik .

MWer -
Lmik

, MdlM. B.
Heute abend

Reigenprobe.
Heute abend Vs 9 Uhr

„KWerMmei
"4 -

HaiWMtm
richten wir ein .

Danernde und sichere Existenz
oder Nebenverdienst . Beson¬
dere Räume nicht nötig . Aus¬

kunft kostenlos .
Chemische Fabrik Aylsdorf ,

Inh . R . Münkner ,
Zeitz-Aylsdorf .
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